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Jetzt erscheint auch die Feststellung Dr. H. G reiners vom 24. 5. 1965 (Anz. 
orn. Ges. Bayern 1966, p. 626) in neuem Licht. Damals trieben sich m inde­
stens 12 B ienenfresser in einer Sandgrube des Nördlinger Rieses herum. 
Dort nisten übrigens ebenfalls Uferschwalben. Zweifellos w aren diese 
12 Bienenfresser auf der Suche nach einem schwäbischen B rutplatz und 
mögen einen solchen dann auch gefunden haben. Im Juni 1966 tauchte 
ein Bienenfresser bei Ludwigsburg auf (C. K önig, Orn. Mitt. 1966, p. 146). 
Wir sind natürlich besorgt um die E rhaltung dieser farbenprächtigen Vo­
gelart. Entsprechende Schritte w urden eingeleitet, nicht daß es dem Bie­
nenfresser bei uns wie den bayerischen Schwarzstörchen und Blauracken 
geht, von denen bereits etliche bei P räparato ren  gelandet sind. W ü s t

Nordischer Laubsänger, Phylloscopus borealis, in München

Am 11. Mai 1966, 4 bis 7 Uhr, führte  der V erfasser im Rahmen 
seiner Vorlesung eine Exkursion in die Hirschau, die nördliche Fort­
setzung des Englischen G artens in München. Die 21 Teilnehm er wa­
ren größtenteils S tudentinnen und Studenten der U niversität. Um 
6.30 Uhr, auf dem etwas eiligen Rückweg, hörte ich 350 bis 400 M eter 
südwestlich vom Isar-S tauw ehr an der F ahrstraße ein m ir unbe­
kanntes Singvogellied, auf das w ir uns sofort konzentrierten. Der 
stereotype Gesang setzte sich aus zwei ohne U nterbrechung anein­
andergehängten Schw irrern verschiedener Tonhöhen zusammen, die 
en tfern t an W ald- oder Berglaubsänger, m ehr an den ersten Teil des 
Buchfinkenschlages erinnerten. Laut, geradezu schm etternd, erklang 
die im m er w iederholte Strophe. W ir sahen dann den Vogel m itten in 
der Krone hoher W eidenbäume herum turnen. Singend saß er schräg 
aufgerichtet und zitterte  w ährend des Gesangs am ganzen Körper. 
Er w ar gleich als Laubsänger zu erkennen. Bald ließ sich ein auffal­
lender heller S uperziliarstreifen  ausmachen. Die U nterseite kam  m ir 
nicht rein weiß vor. Im Flügel bem erkte ich keine deutliche Zeich­
nung. Einzelne L eute m einer Begleitung gew ahrten dort eine schma­
le helle Binde. Für einen Laubsänger w irk te das T ier groß, was auch 
in seiner L autstärke zum Ausdruck kam. Infolge einer geschlossenen 
dichten Wolkendecke w ar die Beleuchtung im lockeren Laub gegen 
den Himmel nicht günstig, aber ausreichend. Der Vogel ließ uns nahe 
herankom m en. W eiter en tfern t sang gleichzeitig ein Schlagschwirl 
(Locustella fluviatilis), der an dieser Stelle bisher nu r ausnahm sweise 
vorkam. Unser Phylloscopus borealis flog über die S traße in die 
Nachbarbäume, wo er uns schließlich entschwand. Es w ar auch höch­
ste Zeit fü r unseren Rückmarsch.
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Die Nachsuche am Abend des gleichen Tages blieb erfolglos. Doch 
vernahm  ich nochmals den Gesang des Schlagschwirls. Am V orm it­
tag  des 12. 5. 1966 hörte der Verfasser auch diesen nicht m ehr. Der 
Beobachtungsplatz ist offenes Parkgelände. Schöne Baum - und Ge­
büschgruppen w erden von kleinen und großen W iesenstücken aufge­
lockert. Dazwischen legte m an Fahr-, Fuß- und Reitwege an. Um die 
besagten W eidenbäume (Salix  spec.)  stehen nach m einen Notizen 
verschiedene Gehölzarten: Hasel (C ory lu s  ave llana),  Linde (Tilia  
spec.), Feldulm e (U lm us carpinifolia),  Spitz-, Berg-, Feldahorn (Acer  
p la tan o ides ,  p seu do -p la ta n u s ,  cam pestre ) ,  H ängebirke (B e tu la  p e n ­
dula), Esche (F raxinus excelsior),  Eiche (Q uercus spec.), Rote Hecken­
kirsche (Lonicera  x y lo s te u m ),  Pfaffenkäppchen (E v o n y m u s  spec.), 
Schwarzer H ollunder (S am bu cu s  nigra), Rainweide (L ig u s tru m  v u l ­
gare), Flieder (S yr in ga  spec.)  und Erbsenstrauch (Caragana arbores-  
cens). Etw as w eiter ab sind prächtige alte Exem plare der Schwarz­
kiefer (Pinus nigra). Am 14. 5. 1966 sangen in der Gegend u. a. G ar­
tenbaum läufer, Dorngrasmücke, Halsbandschnäpper und Girlitz.

Völlige Gewißheit über die Richtigkeit unserer Diagnose brachte 
außer dem L itera tu rstud ium  eine der V ogelstim m enschallplatten des 
schwedischen Rundfunks. Um ganz sicher zu gehen, spielte der Ver­
fasser die Seite m it den Gesängen von P h y l lo sco pu s  s ib ila tr ix ,  tro-  
chiloides, co l ly b i ta  und borea lis  drei Teilnehm ern unserer M orgen­
exkursion (Frau Dr. von W u l f f e n  und den beiden Studenten E n g l e r t  
und H am m er) vor, ohne vorher zu verraten , ob das draußen gehörte 
Lied m. E. das von borea lis  oder das von troch ilo ides  gewesen sei. 
Die P la tte  ist nicht besprochen. Das Ergebnis w ar eindeutig.

Der Nordische Laubsänger h a t sein riesiges asiatisches V erbrei­
tungsgebiet bis N ordam erika und Nordeuropa ausgedehnt, zieht aber 
ins W interquartier nach Indonesien, nicht durch Europa. In Deutsch­
land w urden verirrte  Exem plare bisher nu r auf Helgoland festge­
stellt und zw ar durch Fang: 1 Ex. am 6. 10. 1854 und 2 <3 <5 (1 ad.,
1 vorjähriges) am 8. 7. 1938 (D r o st ). Auf den Britischen Inseln fand 
m an die A rt von 1902 bis 1932 elfm al, fast im m er im Septem ber oder 
Oktober, einm al am 30. Juli. Unsere Beobachtung scheint die erste 
auf dem m itteleuropäischen Festland zu sein und ist auch dadurch 
besonders in teressant, daß sie im F rühling  gemacht wurde.

Möglicherweise bahnt sich bei der nordeuropäischen Population 
von P h y l lo sco pu s  borea lis  eine V erlagerung und dam it V erkürzung 
ihres ungeheuren Zugweges an, indem  sie eine nähere südwestliche 
W interherberge s ta tt der entlegenen südöstlichen w ählt, die den 
kleinen Sänger zu einer Reise von jährlich zweimal rund 13 500 km 
zwingt (Voous). Solche Spekulationen sind aber nu r einer der G rün­
de, w arum  m an m it einer Veröffentlichung der Entdeckung von Sel­
tenheiten nicht zurückhalten soll.
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Anschrift des Verfassers:
G ym nasial-Professor Dr. W alter W ü s t ,  8 München 19, 
Hohenlohestraße 61

Zum Brutbiotop des Rauhfußkauzes, Aegolius junereus
Auf S. 487, Band 7, des Anz. orn. Ges. B ayern sagt Dr. W. S u n ic e l : 

„Es bleibt festzustellen, bis zu welchem G rad der Kauz Abweichun­
gen von der ökologischen Norm in Kauf n im m t.“

Als „ökologische N orm “ betrachtet er nach R. K uhics E rfahrungen 
in der Lüneburger Heide „Nadel- oder M ischaltholzbestand inm itten 
ausgedehnter Nadel Waldungen, wenigstens stellenw eise K ronen­
schluß, genügend Verstecke als Tagessitzplatz und die erforderlichen 
H öhlen“, die m eist der Schwarzspecht stellt. Feststellung abweichen­
der B rutplätze ha t W. F e u e r s t e in  (Beitr. Vogelk. 6, S. 408 bis 422) 
insofern getroffen, als er einige thüringische Beispiele nannte, die 
sich a u ß e r h a l b  d e s  g e s c h l o s s e n e n  W a l d e s  befanden 
und die ich selbst kennenlernte.

In  einem Fall h a t der Kauz in einer alten Linde, die vor dem W ald­
rand auf einer Wiese stand, eine B ru t hochgebracht, in einem ande­
ren ein m it Laubbäum en und wenig Fichten bestandenes, enges Trok- 
kentälchen, rund 100 m vorm  W aldrand, zu dem keinerlei unm itte l­
bare Verbindung durch W ald bestand, erfolgreich besetzt. Die ande­
ren geschilderten B ru to rte  entsprachen der genannten Norm  besser, 
wenn sie sich auch fast ausschließlich auf den W aldrand beschränk­
ten.

Bedeutsam  erschien m ir in allen Fällen zusätzlich die Nähe von 
Wiesen oder Kulturflächen, auf denen der Kauz seine nächtliche 
Jagd betreiben konnte.

Dr. R. H e y d e r ,  X  9388 Oederan
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